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Sie AntMt-er frsnzWen und klgWe»
Ablehnung der deutschen Vorschläge.

Der Anhalt der Antwortnote.
Die Agence Havas veröffentlicht Len Text der französischen

Antwort auf die deutsche Note, die gestern abend 7 Uhr in der
deutschen Botschaft in Paris überreicht wurde . Es ist uns ange¬
sichts des Umfangs der Note nicht möglich, sie im Wortlaut zu
veröffentlichen, wir geben deshalb im folgenden die wesent¬
lichen Puntte des Inhalts wieder. Die Note ist in einem Tone
geschrieben, der dem Eewaltcharakter Poincares und seiner Hin¬
termänner entspricht und den die französische Regierung seit dem
Waffenstillstand bis auf den heutigen Tag für angemessen gegen¬
über der deutschen Regierung und dem deutschen Volke gehalten
hat . Die Note beginnt gleich mit der Einleitung , daß die bel¬
gische und die französische Regierung — es handelt sich also an¬
scheinend um eine gemeinschaftliche Note — eine großÄÄnzahl
der von der deutschen Regierung gemachten Erklärung « - nicht
durchgehen lassen können, ohne ihnen zu widersprechen. Es wer¬
den dann langatmige Ausführungen darüber gemacht, daß
Deutschland seine Verpflichtungen , die ihm auferlegten Zahlungs¬
bedingungen zu erfüllen, nicht durchgeführt habe . Die Auffas¬
sung der deutschen Regierung , daß die Bevölkerung den passiven
Widerstand gegen die „friedliche" Aktion ins Ruhrgebiet von
sich aus durchführe, wurde als falsch bezeichnet und die Regie¬
rung der Organisierung dieses Widerstandes beschuldigt. Es Han¬
del e sich, hier überhaupt nicht um einen passiven, sondern,,um
einen aktiven Widerstand , der gegen die Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages verstoße, da Deutschland nach demselben kein
Recht habe, die Inanspruchnahme von Pfändern als feindseligen
Akt zu betrachten.

Im übrigen wird erklärt , daß die jetzigen Vorschläge der
deutschen Regierung für die französische und belgische Regierung
vollkommen unannehmbar seien. Die Herabsetzung der Forde¬
rungen könnte nicht angenommen werden, und selbst wenn ein
Teil mit den alliierten Schulden verglichen werde, müßte sie
den Restbetrag für sich in Anspruch nehmen. Frankreich habe
bisher 100 Millionen Franken für das Konto Deutschland vor¬
geschossen, Belgien 1 Million , außer den Pensionslasten müßten
sie noch die Hälfte ihrer Schäden reparieren . Das Angebot, von
30 Milliarden fei außer der Elastizität , die der Tilgungsvor¬
schlag enthalte , der 4. Teil von der 1921 festgesetzten Summe
und die Zahlungsweise sei so, daß auch diese 30 Milliarden nicht
sicher erhaltbar erscheinen. Zudem solle sich die französische und
belgische Regierung dazu verstehen, die Reparationskommission
ihrer im Versailler Vertrag festgesetzten Kompetenz entkleiden
und die Feststellung der deutschen Zahlungsfähigkeit einem in¬
ternationalen Komitee überlasten , ein Gedanke, den beide Re¬
gierungen ausgeschaltet hätten . Die deutsche Regierung habe
auch keinerlei Angaben darüber gemacht, auf welche Weise sie
ihre Währung stabilisieren wolle und welche Einnahmequellen
sie zur Garantierung der verschiedenen Anleiheabschnitte zu ver¬
wenden gedenke. Genau so unbestimmt und illusorisch seien auch
die Angaben der deutschen Regierung über die Sicherheitsgaran-
tien , die sie, wie sie erkläre, Frankreich zu bieten bereit sei.

Nach dieser Richtung , wie in der Reparationsfrage , können
Frankreich und Belgien sich mit den neuen deutschen Vorschlägen
nicht begnügen, sie brauchen Gewißheit . Es werden nun sämt¬
liche Forderungen angeführt , die die deutsche Regierung als
Vorbedingung für die Verhandlungen wünsche und daran die
Schlußbemerkung geknüpft, daß ein derartiges Ansinnen an
Frankreich und Belgien unannehmbar sei. Die Schlußsätze lauten
folgendermaßen:

Als Gegenleistung für zum Teil unannehmbare und zum
Teil unzulängliche Vorschläge beansprucht die deutsche Regie¬
rung , was der Ausgangspunkt zu Verhandlungen sein müsse,
daß der status quo ante im Friedensvertrag wiederhergestellt ist,
und in Anwendung dieser allgemeinen Bestimmungen verlangt
sie insbesondere, daß die neuerdings in vollem Einvernehmen
mit dem Versailler Vertrag besetzten Gebiete geräumt werden,
daß die in den Rheinlanden von der Rheinlandskommistion zur
Sicherung des Versailler Vertrages ergriffenen Maßnahmen zu-
rückgenommen werden, daß die wegen Verletzung der regelrecht
erlassenen Ordonnanzen verhafteten und ausgewiesenen Beamten
befreit , an ihre Wohnstätten entlasten und in ihre Dienststel¬
lungen wieder eingesetzt würden . Also während 4 )4 Jahren,
d. h. während der Periode , in der die französische und belgische
Regierung sich tzemW hat , SachlieferunM yn-

zu empfangen, und den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete
durchzuführen (?), müssen sie geduldig ohne Pfand und Garan¬
tien warten , bis es der deutschen Regierung gefällt , die Maß¬
nahmen zu ergreifen, die ihr passen, um dann eine unbestimmte
und winzig« Summe zu erhalten . Aus dem Ruhrgebiet müssen
sie sogar heraus , in das sie doch nur eingerückt sind, um die
Garantien und Pfänder in der Hand zu haben , auf die sie einen
Anspruch haben, und die ihnen verweigert worden sind.

Die belgische und die französische Regierung haben beschlosten,
die nenbesetzten Gebiete nur nach Maßgabe und im Berhälkris
der geleisteten Zahlungen zu räumen . An diesem Beschluß haben
sie nichts zu ändern . Sie können übrigens die Bemerkung nicht
Unterlasten, daß die deutsche Note vom Anfang bis zum Ende
nur der kaum verhehlte Ausdruck einer systematischen Aufleh¬
nung gegen den Versailler Vertrag ist. Dies würde schließlich
notgedrungen zur vollkommenen und endgültigen Zerstörung die¬
ses Vertrags führen . Dies würde sogar zu einer moralischen,
wirtschaftlichen, politischen und militärischen Revanche Deutsch¬
lands sichren. Unmittelbar nachdem die Bo4schasterkonferenznoch
einmal einmütig festgestellt hat , daß Deutschland seine Ver¬
pflichtungen nicht erfüllt , soll Frankreich und Belgien auf die
friedlichen (?) Sanktionen verzichten, die zu ergreifen Deutsch¬
land sie gezwungen hat . Deutschland soll von seiner Aufgabe be¬
freit werden , unter der es nach seiner Erklärung zusammenbricht,
und die es für unproduktiv erklärst. Damit scheint »» He Be-
satzungstruppen im Auge zu haben, um Frankreich und Belgien
seiner solidesten Grundlagen zu berauben , die ihnen Sicherheit
und die Befolgung der vertragsmäßigen Garantien gewährleisten
sollen. Die Reparationskommission soll desavouiert und aufge¬
hoben werden , bis zur Ohnmacht eingeschränkt werden, Deutsch¬
land soll befreit werden von dem, was es die politischen und
wirtschaftlichen Fesseln des Vertrags nennt . Die Alliierten
sollen Deutschland wieder in den Genuß der Meistbegünstigungs¬
klausel setzen, daß ihm gestattet würde, von den Ruinen , die es
in Frankreich und Belgien gehäuft hat , Nutzen zu ziehen und
sich die industrielle Ueberlegenheit dieser Länder zu sichern. Durch
das Zugeständnis einer internationalen Kommission sollen Beb
gien und Frankreich von ihren Rechten enthoben werden . Sie
sollen ihre Pfänder aus der Hand Mben, sie sollen den Gewalt¬
tätigkeiten der deutschen Regierungsbeamten ausgesetzt bleiben,
und als Gegenleistung für alle diese Opfer sollen sie auf Papier
geschriebene Werte erhalten . Die deutsche Regierung wird , wenn
sie überhaupt über diese Dinge einmal nachdenkt, sich nicht wun¬
dern, daß Frankreich und Belgien eine derartige Haltung ab¬
lehnen.

Man sieht, die französische Antwort , die übrigens harm¬
lose Gemüter in ihrer raffiniert ausgeklügelten Art zu verwir¬
ren berechnet ist, läßt keinen Zweifel darüber , daß Frankreich
seine Gewalt - und Pfänderpolitik weiterzuführen gewillt ist bis
zum Ende. Die deutsche Regierung und das deutsche Volk wer¬
den die Konsequenzen aus dieser Stellungnahme zu ziehen haben.

Der Reichskanzler wird am Freitag antworten.
Berlin , 6. Mai . Nach einer Mitteilung der „Rassischen

Zeitung " wird beabsichtigt , daß am Freitag im Reichstag
bei der dritten Lesung des Kanzleretats der Reichskanzler
zu den Antworten auf die deutsche Note Stellung nimmt.

Belgien mit der französischen Antwort
einverstanden.

Paris , s . Mai . (W.B.) Wie Havas mitteilt , hat die belgische
'Regierung zu Beginn des heutigen Nachmittags dem Quai

d'Orsay mitgeteilt , daß sie die französische Fassung der Antwort¬
note auf die deutschen Vorschläge, wie PoincarS sie gestern fest¬
gesetzt habe und wie sie heute vormittag in Brüste! angekom¬
men sei, annehme . Sobald PoincarS von diesem Beschluß des
Brüsseler Kabinetts Kenntnis erhalten habe, habe er den Text
der Antwortnote unverzüglich an die alliierten Regierungen ab¬
gehen lassen. Der deutschen Regierung soll die Antwort dis mor¬
gen abend übergeben und dann veröffentlicht werden.

Ausarbeitung
eines französisch-belgischen Reparationsplans.

Paris , 5. Mai. Der „Jntransigeant" will! erfahren
haben, daß am kommenden Dienstag die franz.-belgischen
Verhandlungen über die Ausarbeitung eines gemeinsamen
Revarations-lanes wieder  ausgenommen würden. Mas

sehe voraus , daß diese Arbeiten gegen den 16. Mai beendet
sein würden . Die franz . und die belgische Negierung wür¬
den also alsdann ihren Alliierten Mitteilen können , wel¬
ches das Minimum ihrer Forderungen an Deutschland sei.

Der Reichsernährnngsminister über Deutschland
und das Ruhrgebiet.

Kiel , 6. Mai . Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft, Dr . Luther,  sprach gestern abend vor Vertretern
aller wirtschaftlichen Kreise über das Thema „Deutschland und
das Ruhrgebiet ". Der Minister dankte zunächst der schleswig¬
holsteinischen Bevölkerung, insbesondere auch der Landwirtschaft,
für ihre bisher zur Stärkung des ALwehrkampfes geleistete
reiche Hilfe und entwarf alsdann ein anschauliches Bild von den
Wirtsch-afts - und Lebensbedingungcn der sich durch und durch
deutsch fühlenden Bewohner an der Ruhr . In diesem Teil un¬
seres Heimatlandes bilde das ganze industrielle Leben einen
einzigen kunstvollen Organismus , den man sich in der Hand ge¬
walttätiger Machthaber eines fremdsprachigen Volkes gar nicht
vorstellen könne. Der Redner zog Vergleiche zwischen der Mäßi¬
gung deutscher Staatsmänner in früheren für uns glücklichen
Kriegen und den französischen Siegern von heute , die, wenn sie
wirklich ihre letzten Ziele erreichen sollten, doch nur die Herr¬
schaft über Trümmern aufrichten könnten. Am Rhein und an
der Ruhr sei durch den passiven Widerstand ein Damm errichtet,
damit die französische Sturmflut nicht das Hinterland zerstöre.
Ein Band fester Zusammengehörigkeit umschlinge die Unter¬
nehmer und die Arbeiter und es gebe keinen Unterschied in so¬
zialer oder religiöser Beziehung . Und nun gelte es für das
ganze deutsche Volk, diesen Kämpfern im Westen ausreichende
Hilfe zu bsaegett, damit sie nicht erlahmten und der Damm nicht
breche. Durch unser Ringen wollen und müssen wir schließlich zu
dem Ziel gelangen , eine Lebensmöglichkeit für das deutsche
Volk, das sich gerechtfertigten Verpflichtungen nicht entziehen
will , zu schaffen. — Der Vortrag , dem auch Vertreter der Be¬
hörden der Stadt Kiel und der Provinz beiwohnten , erntete stür¬
mischen Beifall . Der Vorsitzende der außerordentlich zahlreich
besuchten Versammlung , Graf Mantzam zu Breitenburg , ver¬
sicherte ebenfalls , daß die Provinz Schleswig -Holstein nach wie
vor fest hinter der Regierung und den Kämpfern an Rhein urd
Ruhr siche und es an weiterer tatkräftiger Unterstützung niht
fehlen lasten werde. Hierauf begab sich der Minister zu d m
Studentenheim Seeburg , wo er vor den Männern der Wist«ri¬
schest, des Handels , der Industrie und der Landwirtschaft um er
besonderer Berücksichtigung der Nordmark über deutsche Kultur¬
fragen sprach und dabei in eindringlicher Weise für alle Be¬
strebungen eintrat , die bestimmt sind, dem akademischen Nach¬
wuchs helfend zur Seite zu stehen. — Die Veranstaltung brachte
als Ergebnis eine reiche Unterstützung der Studentenhilfe.
Die englische Arbeiterpartei zum deutschen Angebot

London, 4. Mai . In der Mitteilung , die gestern von der
parlamentarischen Arbeiterpartei über das deutsche Reparations¬
angebot ausgegeben wurde , heißt es : Keine Regelung kann
unter der Voraussetzung erzielt werden, daß Deutschland noch
weiter zerstückelt, die deutsche Souveränität über deutsches Ge¬
biet und das deutsche Volk beschränkt und Deutschland in dauern¬
der wirtschaftlicher Knechtschaft gehalten wird . Die deutschen
Verpflichtungen müßten unverzüglich endgültig festgesetzt und
internationale Anleihen , gesichert durch die deutschen Hilfsquel¬
len, zum Zwecke der Reparationszahlungen gewährt werden.
Das deutsche Angebot gebe eine Verhandlungsgrundlage . Die
englische Regierung solle eine Erklärung in dieser Richtung ab¬
geben und die Einberufung einer Konferenz fördern

Die Reparationsleistungen Deutschlands
im Fahre 1922.

Berlin , 2. Mai . Die Reparationskommission veröffentlicht die
Zahlen über die Gutschriften für die Sachlieferungen Deutsch¬
lands an die alliierten Staaten im Jahr 1922, sowie über die
Aufträge , welche diese Staaten durch die Reparationskommission
Deutschland übergeben ließen . Die Gutschriften betrage « darnach
rnnd 6SK Millionen Eoldmark , während Aufträge von insge¬
samt 858 Millionen Eoldmark rrteUt worden sein soll««. Ob
diese Zahlen zutreffend find, insbesondere ob die gutgeschriebe¬
nen Beträge den Vorschriften des Versailler Vertrages und den
besonderen Vereinbarungen und Lieferungsverträgen entsprechen,
muß einstweilen dahingestellt bleiben , bis die Zahlen im Einzel¬
nen einer Nachprüfung unterzogen worden find. Durch die Ge¬
genüberstellung der Bestellungen der alliierten Staaten , die bei
Deutschland 1922 gemacht worden find, mit den tatsächlich be¬
wirkten Leistungen Deutschlands , scheint man den Eindruck er»

w ecken zu  wollen , als ab DeutschlandjeiMN Verpjlichtzmges nicht..



E rlM ganz nächgekommen sei. Ein solcher Beweis ist aber'
aus den veröffentlichten Zahlen gar nicht zu führen , da viele
Bestellungen , wie z, B . Schiffslieferungen , komplette Maschinen
Ilsm., die 1922 angesordert worden sind, im vergangenen Jahre
gar nicht mehr hergestellt bezw. geliefert werden konnten. Ihre
Gutschrift für das Jahr 1922 ist infolgedessen gar nicht möglich.
Dag bei einigen Artikeln , wie z. B . Kohlen und Holz, Deutschland
nicht die Gesamtaufträge für 1922 erfüllen konnte, ist bekannt.
Es ist aber auch bekannt , daß dafür Umstände maßgebend ge¬
wesen sind, für die die deutsche Regierung nicht verantwortlich
gemacht werden kann. Es ist fernerhin bekannt, wie gering¬
fügig der Wert dieser Lieferungen gewesen ist, um die Deutsch¬
land hinter der Forderung der Alliierten zurückgeblieben ist.
Uebrigens zeigen die von der Reparationskommission veröffent¬
lichten Zahlen wiederum , daß Deutschland die Annuitäten der
Staaten fast restlos erfüllt hat . Wenn Frankreich auf seine An¬
nuität in Höhe von 9SV Millionen Goldmark nur einen Bruch¬
teil der Lieferungen erhalten hat , so ist dies nicht Deutschlands
Schuld. Die französische Regierung hätte im Laufe des Jahres
1922 viel höhere Sachleistungen beziehen können, hat aber von
dieser Möglichkeit aus eigener Entschließung keinen Gebrauch
gemacht.

Die französische Gewaltpolitik.
De « Prozeß gegen die Kruppdirektoren.

Werde«, 5. Mai . (Wolfs.) Zweiter Tag . Man
nimmt an , daß die Beendigung des Prozesses heute nicht
mehr möglich sein wird und die Verhandlungen am Mon¬
tag fortgesetzt werden. Zuerst wird die Vernehmung der
Zeugen fortgesetzt, v. Vülow , Direktor bei Krupp , kann
über die Vorgänge am Karsamstag wenig aus eigener
Erfahrung berichten. Es war ihm mitgeteilt worden, daß
die Franzosen in dem Werk seien, und da er die Aufgabe
hatte , im Falls der Anwesenheit einer französischen Kom¬
mission im Hauptverwaltungsgebäude im Aufträge des
Direktoriums mit den Franzosen dis ersten Verhandlun¬
gen zu führen , habe er sich dorthin begeben. Sein Eingrei¬
fen sei aber in keiner Weise in Frage gekommen, weil sich
keine Kommission im Verwaltungsgebäude gezeigt habe. —
Der französische Soldat Eequiere , der bei den Verhand¬
lungen zwischen Müller und dem franz . Offizier am 31.
März als Dolmetscher tätig war , schildert die Vorgänge
mit erregten Gesten und in stark übertriebener Weise, ohne
daß er seine in der Voruntersuchung gemachten sehr wichti¬
gen Aussagen durchweg aufrechterhalten kann. So hatte
er behauptet , Müller habe sich ihm bei den Verhandlungen
als „Chef der Garage " vorgestellt, während er heute zuge¬
ben muß, Müller habe erklärt , er spreche als Führer der
Arbeiterschaft, welche die Besetzung der Autogarage nicht
dulde. — Hier kommt es zu einem Zwischenfall. Direktor
Oesterle übersetzte dem neben ihm sitzenden Betriebsrats-
Mitglied Müller einige Worte des in der Hauptsache ohne
Dolmetscher vernommenen franz . Zeugen, wogegen der
Staatsanwalt erregt Protest einlegte . Der Vorsitzende
ordnete darauf an , daß Müller und die Direktoren nicht
mehr zilsammensitzen sollen. — Gequiere behauptet dann
weiter , daß Müller , wie er deutlich gehört habe, zu den
Arbeitern gesagt habe, als der Offizier zum dritten Male
denAbzug abgelehnt habe, sie sollten um dieEarage herum¬
gehen, damit die Franzosen nicht herauskommen könnten.
Müller bestreitet das mit aller Entschiedenheit und verweist
auf verschiedene durch ihn benannte Zeugen, deren Aus¬
sagen das Gegenteil beweisen würden . In recht erhebliche
Widersprüche verwickelte sich der Zeuge auch beim letzten
und wichtigsten Teil seiner Aussage, wo er behauptet , er
habe Müller gesagt, die Menge solle auseinandergehen,
da der Offizier sonst schießen lassen würde. Auf Vorhalt
muß er endlich zugeben, daß er wohl gesagt habe, es werde
geschossen werden, wenn die Menge die Eingänge des Tun¬
nels überschreite. Eequiere will schließlich vor dem Befehl
des franz . Offiziers zum Feuern fünf bis sechs Mal die
Worte gesprochen haben : „Wenn Sie nicht Weggehen, gibt
es Feuer !" — Daraufhin trat eine kurze Pause ein.

Ausräubung von Wohnungen Verurteilter
durch die Franzosen.

Dortmund . 5. Mai . In Barop räumten die Franzosen
die Wohnung des der VSPD . angehörenden Amtmanns
Wenk, der vom franz . Kriegsgericht kürzlich zu 2 Jahren
Gefängnis und mehreren Mill . Mk. Geldstrafe verurteilt
wurde und die Gefängnisstrafe zur Zeit in Zweibrücken
verbüßt , fast vollständig aus , weil die Geldstrafe nicht be¬
zahlt werden konnte. Der aus Frau und 3 Kindern be¬
stehenden Familie wurden nur 2 Betten , ein Herd und
etwas Geschirr gelassen.

Die Konferenz in Lausanne.
Unnachgiebige Haltung der Türken?

Lausanne, 4. Mai - In der heutigen Sitzung des poli¬
tischen Komitees kam es anläßlich der Besprechung über
die Ernennung der ausländischen Rechtsbeiräte in de«
Gerichten von Konstantinopel und Smyrna und der Be¬
fugnisse derselben auf die Dauer von 5 Jahren zu einem
sehr scharfen Zusammenstoß zwischen den Alliierte « und
den Türken. Es handelte sich dabei um die strittigste
Frage in den letzten Tagen der ersten Konferenz. Inzwi¬
schen war dank der Bemühungen des italienischen Dele¬
gierten Montagne eine Einigungsformel mit den Türken
vereinbart worden, weiche durch verschiedene Schriftstücke
.der franz . Regierung bestätigt worden ist. In der heuti¬
gen Sitzung wollten die Alliierten von dieser Formel nichts
mehr wissen und forderten weitgehende Zugeständnisse von

?den Türken , die einem Eingriff in die Souveränität der
!Türkei gleichkämen. Jsmed Pascha lehnte das alliierte

Amtliche Bekanntmachung.
Polizeidiener -Musterung.

Die Musterung und Unterweisung der Ortspolizeidiener
des Bezirks findet in diesem Jahre durch Stationskomman¬
dant Sauter  wie folgt statt:
in Gechiugen am Freitag , den 11. Mai vorm. 9 Uhr für

Althengstett , Dachtel, Deckenpfronn, Gechiugen, Holz¬
bronn , Neuhengstett , Ostelsheim, Simmozheim und
Stammheim;

in Liebenzell am Montag , den 14. Mai , vorm. 8 Uhr, für
Hirsau mit Ernstmühl , Liebenzell, Monakam, Mött-
lingen , Oberkollbach, Oberreichenbach, Ottenbronn , Un-
terhaugstett und Unterreichenbach;

in Teinach am Freitag , den 18. Mai , vorm. 9 Uhr für Alt¬
burg mit Weltenschwann, Altbulach. Emberg , Liebels-
berg, Neubulach, Oberhaugstett , Rötenbach, Sommen-
hardt , Cchmieh, Alzenberg mit Spetzhardt , Teinach,
Würzbach und Zavelstein;

in Neuweiler am Donnerstag , de« 24. Mai . nachm. 4 Uhr,
für Agenbach, Aichhalden, Aichelberg. Vreitenberg , Horn¬
berg. Martinsmoos , Neuweiler mit Hofstett, Oberkoll-
wangen und Zwerenberg . s
Die Musterung findet fe auf dem Rathause statt.
Die Polizeidiener haben hierbei in voller Uniform zu

erscheinen und Dienstbuch. Mantel und Eelenkfessel mitzu¬
bringen.

Die Herren Ortsvorsteher
werden ersucht, dies den unterstellten Polizeidienern zu er¬
öffnen und für das rechtzeitige Eintreffen derselben zur
Musterung Sorge zu tragen.

Calw,  den 4. Mai 1923. Württ . Oberamt : Eös.

Ansinnen rundweg ab, worauf die Verhandlungen über
diesen Gegenstand vom Präsidenten auf einen gelegeneren
Zeitpunkt vertagt wurde. Die Lage selbst nach Abschluß
der Beratungen ist äußerst kritisch.

Paris , 6. Mai . (Wolfs.) Der Berichterstatter des „Pe¬
tit Parisien " in Lausanne unterstreicht die unnachgiebige
Haltung der Türken in der Frage der Kapitulationen.
Der allgemeine Eindruck gehe indes dahin , daß Jsmed
Pascha den Bruch gerne vermeiden möchte. Die Schwie¬
rigkeiten lägen für Jsmed darin , daß er sich bei seiner
letzten Rückkehr nach Angora durch die Behauptung , die
Montagnesche Formel sei angenommen, persönlich festge¬
legt hat . Der Korrespondent glaubt zu wissen, daß Gene¬
ral Pelle , was die türkischen Truppenbewegungen an der
syrischen Grenze anlange , noch keine Antwort aus Angora
erhalten habe.

Rußland von den Lausanne « Verhandlungen
fansgeschattet.

Bern , 5. Mai . DHweiz. Tel .Ag- Aus allen dem politi¬
schen Departement und dem Sekretariat der Lausanner
Konferenz zugegangenen Mitteilungen geht hervor , daß
Rußland gegenwärtig nicht mehr als zur Orientfriedens¬
konferenz eingeladen betrachtet werden kann.
Die amerikanische Regierung

deckt den Ehestervertrag.
Paris . 5. Mai . (Wolfs.) Nach einer Havasmeldung

aus Washington hat das Staatsdepartement gestern offi¬
ziell erklärt , die Regierung würde jeden rechtsgültigen
Anspruch amerikanischer Bürger im Zusammenhang mit
der Lhesterkonzession und jedem beliebigen andern Fall im
Ausland vertreten . Nicht vertreten werde das Staats¬
departement alle die Ansprüche, die mit den Ansprüchen
von Staatangehörigen anderer Länder kollidierten.

Neue Zwischenfälle in Konstautinopel.
Paris . 6. Mai . Nach einer Blättermeldung aus Konstanti¬

nopel haben die türkischen Behörden in der Bank von Athen in
Konstantinopel die Kassenschränke und die Buchhaltung be¬
schlagnahmt. Nach Berichten aus Smyrna sind die türkischen
Behörden auch in zwei französische Bankinstitute eingedrungen.
Die Oberkommiffare für Frankreich, England und Italien haben
hierüber verhandelt.

Ausland.
Der Polenterror im abgetretenen Oberfchlesten.

Kattowitz, 4. Mai . In der Nacht zum Donnerstag
wurde gegen das Schloß Pilgramsdorf , dem Sitz des Ba¬
rons Reitzenstein, des Führers der deutschen Minderheiten,
ein Vombenattentat verübt . Die unbekannten Täter
brachten drei schwere Dynamitbomben zur Explosion. Nur
dem Umstand, daß der Baron und seine Familie in die¬
ser Nacht sich nicht in Pilgramsdorf befanden, ist es zu
danken, daß sie lebend davon kamen. Der Sachschaden ist
sehr groß. Ein Teil des Daches ist heruntergerissen wor¬
den. Verschiedene Zimmer des Schlosses wurden stark in
Mitleidenschaft gezogen.

Zur Verhaftung
des deutschen Kommunisten Höttein in Paris.

Berlin , 6. Mai . Der seit 38 Tagen in Paris in Unter¬
suchungshaft gehaltene kommunistische deutsche Abgeord¬
nete Hölleinhat  in einem Brief an den Untersuchungs¬
richter erklärt , in den Hungerstreik einzutreten.

Deutschland.
Reichstag.

Das Gesetz für stärkeren Versammlungsschutzangenommen. —
SoziMe Frage«.

Berlin , 4. Mai . In der heutigen Sitzung de« Reichstags
wurde zunächst der Gesetzentwurf betreffend einen stärkeren Ver¬
sammlungsschutz erledigt . Es handelt sich nur noch um die Ab¬

stimmungen , die infolge der ^Obstruktion der Sozialdemokraten
vor der Sitzungspauss nicht angenommen werden konnten. Heut«
beantragten die Sozialdemokraten , die Bestrafung der Zusam¬
menhangsdelikte und die Strafbarkeit des Versuchs zu streichen,
während ein Antrag der Deutschen Volkspartei , der Deutsch-
nationalen und der Demokraten , die obere Begrenzung der Geld¬
strafen mit einer 'Million Mark gestrichen wissen wollte . Die
Kommunisten verlangten die Beseitigung der Gefängnisstrafen.
Nachdem Demokraten und Zentrum erklärt hatten , für den so¬
zialdemokratischen Milderungsantrag zu stimmen, wurde dieser
gegen die Stimmen der Rechten angenommen , ebenso der An¬
trag der bürgerlichen Parteien gegen die Stimmen der Linken.
Schließlich wurde der Entwurf gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und der Kommunisten in folgender Fassung ange- -
nommen : „Wer nichtverbotene Versammlungen , Umzüge oder !
Kundgebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem
Verbrechen verhindert oder sprengt, wird mit Gefängnis , neben
dem auch auf Geldstrafe erkannt werden kann, bestraft ." Die !
zweite Lesung des Etats des Reichsarbeitsministeriums wurde
hierauf fortgesetzt. — Abgeordneter Andre (Ztr .j warnte vor !
einer Ueberproduktion an sozialpolitischen Gesetzen und Verord - ^
nungen und forderte Abbau der Versorg-ungsbehörden und Kür- !
zung der Beiträge für das internationale Arbeitsamt in Genf. !
Abg. Thiel (Deutsche Volksp.) trat für eine größere Fürsorge >
für die Kriegsbeschädigten und für weitere Maßnahmen für dis S
Kleinrentner ein . Die von den Sozialdemokraten verlangte
Zentralisierung der Sozialversicherung lehnte er ab. Abgeord¬
neter Schirmer (Bayer . Volkspartei ) empfahl den Antrag auf
Einführung von Kleinaktien für Arbeiter und Angestellte, ver- l
langte energisches Vorgehen gegen Deoisenhamstercr und be- -
tonte , daß in Anbetracht der fortgesetzten Preissteigerungen zur
Zeit von einer Lohnstabilisierung nicht gesprochen werden dürfe.
Reichsarbeiismiuister Dr . Brauns  erklärte , in der Unfallver¬
sicherung werde die Abfindung der Kleinrentner vorbereitet und
das Arbeitsgerichtsgesetz dem Reichstag demnächst zugehen. Die
Löhne könnten nicht mechanisch einem Index angepatzt werden.
An den Grundsätzen unserer Sozialpolitik werde er weiter sest-
halten . Stach einer Polemik des Abgeordneten Malzahn (K.)
gegen den Minister und den Abgeordneten Andre war die all¬
gemeine Aussprache beendet und das Gehalt des Ministers '
wurde bewilligt . Die Einzelberatung des Etats findet in der
Samstag nachmittag 2 Uhr beginnenden Sitzung statt . -

Die Tagesordmmg des Reichstags.
Berlin , 5. Mai . (Wolfs.) Der Aeltestenrat des Reichs¬

tags hat heute folgendes beschlossen: Am Montag soll die
Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsministeriums
zu Ende geführt werden. Vielleicht soll auch noch der An¬
trag der Deutschvölkischen Freiheitspartei wegen der Ver¬
letzung der Immunität ihrer Mitglieder erledigt werden.
Am Dienstag und Mittwoch soll die zweite Lesung des
Etats mit der Beratung des Finanzministeriums zum Ab¬
schluß gebracht werden. Hierbei soll die Interpellation der ^
bürgerlichen Parteien über den Marksturz zur Sprache kom- ^
men. Nach dem Himmelfahrtstage beginnt die dritte Le- l
sung des Etats , hierbei wird verhandelt werden über die
Interpellation betreffend das Verbot der Deutschvölkischen
Freiheitspartei . Die Pfingstferien sind vorläufig auf die
Zeit vom 17. Mai bis 5. Juni festgesetzt.

Reichstag und Kaiser Wilhelm -Denkmal.
Berlin , 6. Mai . Die Ausschmückungskommissiondes

Reichstags hat die Frage der anderweitigen Unterbrin¬
gung des Denkmals Kaiser Wilhelm l. aus der Wandel¬
halle vertagt , da vorläufig die Umstellung mit zu großen
Kosten verknüpft ist.

Die Reichsbank stellt Nachforschungen
über den Marksturz an.

Berlin , 6. Mai . Die Reichsbank soll in den letzten Tagen bei
Berliner und auswärtigen Bankhäusern Aufklärung über deren
Devisengeschäfte während der Tage des unerwarteten Mark - !
sturzes verlangt haben.

Eine Verfügung
gegen übereilige Arbeitsniederlegung.

Berlin , 5. Mai . Gegen eine übereilte Arbeitsnieder¬
legung in öffentlichen Werken wendet sich eine Verfügung
des preußischen Innenministers , in der darauf hingewiesen i
wird , daß bei Arbeitsniederlegungen in lebenswichtigen
Betrieben eine Frist von drei Tagen nach der Verkündi¬
gung des Schiedsspruches einzuhalten ist.

Hinde - ' ;rg in der Reichswshrkaserne
in Lichterselde.

Berlu , 5. Mai . Der „Vorwärts " berichtete heute
morgen über einen Besuch des Feldmarschalls Hindenburg
in der Reichswehrkaserne von Berlin -Lichterfelde. Wie
das Reichswehrministerium dazu mitteilt , stand der Be¬
such in Zusammenhang mit der Einweihung des Gedenk¬
steins für die Gefallenen des dritten Earderegiments , des¬
sen Uniform Hindenburg trägt . Es handelte sich lediglich
um einen Empfang Hindenburgs und des Prinzen Eitel
Friedrich im Kasino des Reichswehrbataillons , das dafür
zur Verfügung gestellt worden ist. Im Einvernehmen mit ,
dem Neichswehrminister war eine Reichswehrkapelle be¬
stellt ; sonst haben Reichswehrtruppen in keiner Weise mit¬
gewirkt.

Riesenunterschlagung.
Berlin , st. Mai . In Höchst am Main hat ein Sparkassen-

beamter namens Schmidt 77 Millionen Mk. unterschlagen.
Der Betrüger konnte bereits verhaftet und die für die
defraudierte Summe beschafften Automobile der geschä¬
digten Sparkasse sichergestellt werden.

GedeM der MMer an Mein«»-Mr!



Aus Stadt und Land.
Calw , den 7. Mai 1923.

Blumen am Wege.
An den harten Lebenswegen
blüht ein feiner Blumensegcn.
Nur getrost voran! Und oft
nicht gedacht und unerhofst
grüßt es freundlich dir entgegen.
Menschenseele» sind die Blüte».
Menschcnherzen voller Güten,
Menschenaugen marin und rein,
die mit ihrem milde» Schein
dich geleiten, dich behüte».
Denk nur bei des Wegs Beschwerde,
wie so blumenreich die Erde,
und den Glauben nimm dir mit,
daß dir schon beim nächsten Schritt
eine Blume blühen werde.
Blickst du dann vom Totenha
einst zurück aus deine Tage,
stehst du nichts von deinen Müh'n,
siehst du nichts als Blumen blüh'»:
ein Beglückter ohne Klage!

Hans von Wolzogen.

Isolde Kurz in Calw.
* Einer zahlreichen Zuhörerschaft las am Samstag abend im

Weiß'schen Saal Isolde Kurz aus ihren eigenen Werken vor.
Es war ein eigener Reiz, die feinsinnige Schriftstellerin und ge¬
mütstiefe Dichterin Selbstgeschaffenes vortragen zu hören. Der
Saal war verdunkelt, sodaß die lichtgedämmte Lampe am Vor¬
tragstisch den einizigen Ruhepunkt für das Auge gab, wodurch
die Sinne aufs beste konzentriert werden konnten. Isolde Kurz
zeigt in allen ihren Werken lebenswarme Ursprünglichkeit, Gei¬
stesschärfe und eine überlegene, aber keineswegs aufdringliche
Lebensweisheit, die sich zu einer alles überragenden und alles
umfassenden Liebe zu de» Menschen und deshalb auch zu großem
Verständnis für ihre Schwächen verdichtet. Ihr langer Auf¬
enthalt in Italien hat selbstverständlich auch auf ihre Werke
eingewirkt, und so finden wir das deutsche Gemüt, das uns
eigene betrachtende, philosophischeMoment inbezug auf Motiv
und Milieu von der satten Favbenstürke des südlichen Himmels
beleuchtet, was dem ganzen einen besonderen Reiz verleiht.
Einen ästhetischen Genuß bietet auch der scharf geschliffene, klare
und einfache Stil . Schlicht und bescheiden trug die Dichterin die
ausgewählten Stücke vor, die tiefgründige Erzählung „Das bist
Du", die mit köstlichem Humor überhauchte, nachdenkliche Le¬
gende „Der Einsiedel", und zwei seinempfun-dene Gedichte
„Schlunrmerflocken" und „purpurn« Abendröte". Die Vorträge,
di« sowohl inhaltlich wie formell unmittelbar für sich selbst spra¬
chen, wurden mit großem Beifall ausgenommen. Wir daicken der
Dichterin, daß sie uns diesen genußreichen Abend geschenkt hat.

Mehr Hartgeld in de« Berkehr . ^
Eine Verfügung der Postbehörde läßt erwarten , daß

nunmehr auch einige von den vorhandenen Hartgeldstücken
; unter das Publikum kommen. Die Verfügung lautet : Um
Ieine möglichst schnelle Durchsetzung des Verkehrs mit Hart-
i geld zu erreichen, sollen sich die Kassen bei allen Zahlun¬
gen in größerem Umfange des Hartgeldes bedienen, das
bei den Reichsbankanstalten in ausreichenden Mengen be¬
reit liegt und dort angefordert werden kann.

Weiter für Dienstag und Mittwoch.
Im Südosten und Süden , also in günstigster Lage, steht

ein kräftiger Hochdruck, im Westen eine mäßige Störung,
die auch bis nach Süddeutschland kleine Ausläufer entsen¬
det . Am Dienstag und Mittwoch ist warmes , trockenes,
aber strichweise gewittriges Wetter zu erwarten.

' (STB ) Feuerbachs 6. Mai . Früh halb 6' Uhr wurde
eine 19 Jahre alte Arbeiterin durch Mithausbewohner in
der Küche in bewußtlosem Zustand aufgefunden . Sie hatte
in selbstmörderischer Absicht den Gashahnen geöffnet. Der
Sauerstoffapparat wurde mit Erfolg angewendet. Lebens¬
gefahr besteht nicht.

(SCB ) Stuttgart , 4. Mai . Am Freitag mittag trafen
mit dem Nürnberger Schnellzug wieder 136 oberschlesische
Kinder hier ein. Ts ist dies bereits der dritte Transport,
dem am Samstag ein weiterer folgen wird.

(SCB ) Stuttgart , 3. Mai . Auf Antrag der Bäckcrin-
nungen Stuttgart und Cannstatt und nach Anhörung des
Fachausschusses für das Bäcker- und Konditorengewerbe , so¬
wie der Polizeiabteilung des Eemeinderats in Stuttgart
hat das Polizeipräsidium die achtstündige Arbeitsruhe im
Bäckergewerbe Eroß -Stuttgart für die Zeit bis 30. Sep¬
tember d. I . in stets widerruflicher Weise um eine Stunde
verlegt und zwar mit der Wirkung , daß der Betrieb statt
von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens , von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens zu ruhen hat.

(SCB ) Rottenburg . 5. Mai . Bischof Dr . Paul Wil¬
helm v. Keppler kann am 18. Januar 1924 sein Wjähriges
Bischofsjubiläum begehen. Der hochwürdigste Herr hat
aber bereits dem Domkapitel seinen Willen dahin kund¬
gegeben. daß von jeder feierlichen Begehung dieses Tages
abgesehen werden möge. Falls Gott ihm so lange das Le¬
ben schenke, könne das Vischofsjubiläum zugleich mit dem
goldenen Priesterjubiläum am 2. August 1925 gefeiert
werden.

(SCB ) Böckingen, 5. Mai . Der 18 Jahre alte Schuh¬
macher Ernst Schilling hat sich heimlich aus dem Eltern¬
hause entfernt und zwei neue Herrenanzüge, sechs Hemden
und 8 Paar Socken mitgenommen. Außerdem stahl er sei¬
nen Eltern einen Geldbetrag von 759 000 -st. Er äußerte
sich, er gehe zu den Franzosen.

(SCB ) Ehingen , 4. Mai . Aus einem Hause im Mühl¬
weg wurden Aussteuersachen und KleidungsstückeimWerte
von mehreren Millionen Mk. gestohlen. In der Strickerei
in der Nähe der Stadt wurde gleichfalls eingebrochen. Auch
hier inachte die Diebesbande reiche Beute.

(SLB ) Waldsee, 4. Mai . Ein jüngerer Bursche wollte
den 1. Mai nicht vorübergehen lassen, ohne die Auserko¬
rene seines Herzens mit einem schönen „Maien " zu er¬
freuen und versah das hübsche Bäumchen mit allerlei De¬
likatessen wie Schokolade. Orangen und dergl . Er hatte
jedoch nicht mit bösen Nebenbuhlern gerechnet, denn als
das Mädchen erwachte, fand sie nur noch dSn geplünderten
kahlen „Maien " vor.

(STB ) Fronhofen . OA. Ravensburg . 5. Mai . In Wen¬
gen schlug der Blitz in das Anwesen der Witwe Rist ein,
ohne zu zünden ; dagegen wurde ein Pferd und ein
Ochse getötet.  Die beiden Tiere standen , nicht neben¬
einander , sondern in zwei etwa 10 Meter von einander
entfernten Stallungen . In der Stallung befanden sich in
nächster Nähe des getöteten Pferdes mehrere Personen,
die alle mit dem Schrecken davon kamen. Die elektrische
Leitung ist gestört, sonst ist keinerlei Eebäudeschaden ent¬
standen.

(SCB ) Hiltensweiler OA. Tettnang , 5. Mai . Beim
Spielen stürzte ein 14jähriger Schulknabe in den tiefen
Werkkanal beim Bernhardschen Sagwerk und wurde durch
die Lehrlaufröhren in die reichlich Wasser führende Argen
fortgeschwemmt. Obwohl alsbald Erwachsene herbeieilten,
gelang es nicht, den Knaben zu retten . Die Leiche ist noch
nicht gefunden. Die Eltern müssen nun schon das zweite
Kind als ertrunken beklagen.

(STB .) Vom Bodensee. 3. Mai . Eine Handwerker¬
familie eines Bodenseestädtchens hatte eine ihrer Töchter

sg) Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlitt.

„Die roten Augen müssen fort ", sprach sie weiter ; „wenn
^ich nicht irre , fuhr soeben der Baron in den Hof. Auf dem
.Tische drinnen liegen die Maskenbilder für das Kostümfest
und eine große Auswahl entzückender Stoffproben.

Die Prinzessin erhob sich, ließ sich von Frau von Berg
das Haar ordnen und die Augen kühlen. „Sehe ich sehr
verweint aus ?" fragte sie.

„Nein , nein ; reizend wie immer !" klang es zurück.
Unten läutete jetzt die Tischglocke in vollen, lauten

Tönen . Ein paar Minuten später flog die Prinzessin hin¬
unter , als wollte sie keine Minute einer kMlichen Stunde
versäumen ; ihr Auge strahlte , ihr Mund lächelte. An den
weit geöffneten Türen des Speisesaales, in welchem die

»Kerzen flammten über dem blitzenden Tisch, stand Beate
' in dem raschelnden grau und schwarz gestreiften Taftkleide,
das sie jetzt regelmäßig bei den Mahlzeiten zu tragen
pflegte.

„Mein Bruder läßt Eure Durchlaucht bitten , seine Ab¬
wesenheit zu verzeihen; Seine Hoheit haben ihn für sich in

'Anspruch genommen, soeben kam der Wagen leer zurück,"
!sagte sie, sich leicht verneigend , mit ihrer zuweilen so hart
klingenden Stimme.

Das Strahlende aus dem Gesichte der Prinzessin war
verschwunden; sie saß still neben Beate ; die alte Prinzessin
hatte sich mit plötzlich aufgetretenem Kopfweh entschuldigt.
Komtesse Moorsleben unterdrückte mühsam ein Gähnen;

Her Kammerherr sprach gedämpft mit Frau von Berg ; sonst
Hörte man nichts, als das leise Klappern der Teller oder
Beates Stimme , die laut und deutlich wie immer erscholl.
Einmal redete sie die Prinzessin an ; diese wandte auch den
Kopf herum zu ihr , ohne zu antworten , a- er noch ehe der

Nachtisch kam, erhob sie sich, winkte der Komtesse, sie solle
Zurückbleiben, und lief wie ein trotziges Kind in den Garten
hinaus . Als sie nach ein paar Stunden in ihr Zimmer zu¬
rückkam, war ihr Haar feucht vom Nachttau und die Augen
verschwollen. Aber diese Augen sahen nicht das . was sich
vor ihnen befand — sie sahen ein lauschiges Gemach und
an dem Flügel ein schönes Mädchen, um dessen Blondhaar
der Lichtschein eine Glorie wob, und einer lauschte den sü¬
ßen, weichen Tönen , die sein Herz bestricken mußten wider
Willen . Es war zum Verzweifeln!

„Frau von Berg soll kommen", sagte sie zur Kammer¬
jungfer , „ich will kein Licht."

Nach ein paar Minuten rauschte die Schleppe der schönen
Frau über die Schwelle des dunklen Gemaches, und die
kleine zitternde Hand der Prinzeß faßte nach der ihren.

„Den Beweis , Alice, geben Sie ihn mir !" flüsterte die
bebende Stimme.

„Hier !" erwiderte Frau von Berg gelassen und legte
den verräterischen Brief in die Rechte der Prinzessin. „Ich
glaube , es lohnt der Mühe nicht. Werfen Sie den Zettel
fort , Durchlaucht, wenn Sie ihn gelesen."

„Es ist gut , Alice, ich danke. Sie können mich verlassen."
Die Prinzessin ging in ihr Schlafzimmer und las beim

Schein der rosa Ampel, die von der Decke herabhing . „Auch
trotzdem eine Freundin ? Arme Liesel!" flüsterte sie.

Dann machte sie eine Bewegung , als wollte sie das
Blättchen zerreißen , und hielt wieder inne . Eine heiße
Blutwelle stieg ihr zum Kops, sie holte schwer Atem. In
dem Raume lag noch die Schwüle des Tages und durch das
offene Fenster strömte der süße berauschende Dust blühen¬
der Linden , berauschend wie die Sehnsucht, die das Herz des
Mädchens erfüllte — nach Glück und Seligkeit . Und sie
wollte glücklich werden um jeden Preis , auch um den größ¬
ten ! Mit bebenden Fingern faltete sie den Brief so klein

rn Zürich nn Dienst in einem Pnvctt 'haus . Kürzlich er¬
schien nun in flottem Putz und in eleganter Gewandung
die Züricher Madame in der einfachen Wohnung des Hand¬
werkmeisters, stellte sich als die Dienstherrin der Tochter
vor und schilderte deren Tugenden in den leuchtendsten
Farben . Was Wunder , daß die biederen Leute die Dame
in gastfreundlichster Weise aufnahmen und ebenso den
später ankommenden Gemahl . Umso größer aber war das
Erstaunen , als nach kurzer Zeit die Konstanzer Polizei
Veranlassung nahm, in der liebenswürdigen Dame eine
raffinierte Hochstaplerin festzunehmen. Der Herr Gemahl
hatte sich leider noch rechtzeitig in die Büsche schlagen
können.

(SEV .) Vom Bodensee. 3. Mai . Der 38jährige Metzger
und Landwirt Vraunwarth von Hödingen verkaufte am
Tage zuvor von der Gemeinde Hödingen einen für 2 800 000
Mark erstandenen Farren für 3 806 000 -st an den Metzger
und Händler Friedrich Stengeles Eheleute und an den
Händler Philipp Huber von Ueberlingen . Diese drei ver¬
kauften nach zwei Tagen den Farren für 3 979 000 -st an
den Händler und Landwirt Alfred Schappeler. Die Ehe¬
leute Stengels und Huber verdienten weiter an zwei so¬
eben gekauften Kühen , die sie Schappeler verkauften,
260 000 bezw. 185000 -st. Die Wucherkammer  in
Konstanz verurteilte die Angeklagten Viraunwarth und
Stengele zu je 2 Wochen Gefängnis,  verbüßt durch
die Untersuchungshaft, je 500 000 -st Geldstrafe oder je ein
weiteres Jahr Gefängnis . Braunwarth ferner zur Zurück¬
zahlung von 500 000. -st unberechtigten Gewinns , die Ehe¬
frau Stengele zu 390 000 -st Geldstrafe . Huber 400 0W .st
Geldstrafe, beide bei Uneinbringlichkeit zu einer Gefängnis-
strafe bis zu 1 Jahr . Schappeler wurde freigesprochen.

Geld-. Volks - und Landwirtschaft.
Der Wert eines Zwanzigmarkstiicks.

Berlin . 7. Mai . Laut Mitteilung der Reichsbank ist
mit Wirkung vom 7. Mai ab bis auf weiteres der Gold¬
ankaufspreis auf das 6250fache des Nennwertes , also für
ein Zwanzigmarkstückauf Mark 125000 festgesetzt worden

Dom füdwestdeutsche« Holzmarkt.
Auf dem Markt für Nadelstammholz wird weiterhin

mit dem Angebot stark zurückgehalten, es werden nur be¬
schränkte Posten durch den Waldbesitz auf den Markt ge¬
bracht. Allerdings liegt auch die Konsumtätigkeit des Mark¬
tes schlecht. Dagegen ist die Tendenz in Nadelpapierholz
stetiger geworden, weil die Verbraucher Kaufinteresse be¬
kundeten; jedoch haben die Waldbesitzer weitere Konzessio¬
nen hinsichtlich der Preise bisher abgelehnt . Bei den letz¬
ten Verkäufen in den württ . Forsten sind die Erlöse für
Nadelpapierholz 1. Klasse bis auf etwa 70000 -st pro Rm.
ab Wald heruntergegangen . In Hessen hat man für Na¬
delgrubenholz die Höhe der Taxen bei weitem nicht erreicht.

Märkte.
(SEV ) Schömberg, OA. Rottweil , 5. Mai . Dem Vieh-

und Schweinemarkt  wurden 62 Stück Vieh und 68
Milchschweine zugeführt . Für Kalbinnen wurden 2,5 Mill.
Mk., für Rinder 1,5—2 Mill ., für Jungvieh 500 000 bis
1,4 Mill . Mk. bezahlt ; für Milchschweine wurden 300009
bis 400 000 -st pro Paar bezahlt.

(SEV ) Nürtingen , 6. Mai . (Schw e i ne m a r kt .)
Läuferschweine: Zutrieb 3 Stück, verkauft 2 Stück. Preis
pro Stück 360—385 000 -st, Milchschweine: Zutrieb 154
Stück, verkauft 84 Stück, Preis pro Stück 120—220 000 -st.

Die örtliche» Kleinhandel». « »« dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisengemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftliche» Berkehc»-
kosten in Zuschlag kommen. D. Schristl.

Für die SchrisUeitimg verantwortlich: Otto Seltmann,  Lalw.
Druck und Verlag der A. Oeischlögec sehen Buchdruckern, Lnlw.

wie möglich zusammen und schloß ihn in eine goldene Kap¬
sel, die sie am Halse trug . Ein Bild war darin , ein Män¬
nerkopf; sie nahm es einst ihrer Schwester heimlich fort,
als diese Braut war — Lothars Braut . Es war ihr tiefstes
Geheimnis.

„Nur für den Notfall !" flüsterte sie noch einmal und
verbarg die Kapsel.

Prinzeß Helene saß im Neuhäuser Garten und neben
ihr stand das elegante Kinderwägelchen der kleinen Leonie.
Ihre Durchlaucht spielte noch immer die zärtliche Tante in
der stürmischen Art , wie sie alles auffaßte , was ihr durch
das Köpfchen schoß. Sie schleppte die Kleine überall mit
herum ; sie bemühte sich mit unermüdlicher Ausdauer , ihr
geliebtes Nichtchen das Wort „Papa " zu lehren ; doch die
scheuen schwarzen Kinderaugen sahen sie zwar groß an , aber
das trotzige Mündchen blieb geschlossen. Sie wußte nicht,
daß selbst das jüngste Kind schon in den Zügen zu lesen ver¬
steht. und die Ungeduld und Leidenschaft, die aus den
Blicken der Prinzessin sprühten , machten das arme kleine
Wesen furchtsam. Es fing gewöhnlich nach kurzer Zeit an
zu schreien.

Und dann ward es mit Inbrunst getragen , beschwichtigt,
geküßt und mit unmöglichen Koseworten überschüttet, so
daß Beate die Hände rang in ihrem Zimmer und mit be¬
sorgten Minen lauschte, ob nicht jemand dem unglücklichen
Würmchen zu Hilfe kommen wolle. Aber wer denn? Lothar
saß wie vergraben in seiner Stube , wohin er sich nach be¬
endeten Mahlzeiten zurückzuziehen pflegte ; Prinzeß Thekla
lag meistens auf ihrem Ruhebett , gähnte oder schrieb
Briefe , und Frau von Berg — nun , die bestärkte Prinzeß
Helene noch in ihren Launen und Einfällen ; diese große,
überstolze Person beugte sich bis in den Staub vor der kind¬
lichen Herrin . >

(Fortsetzung folgt.)



calw , 6. Mai 1923.
Statt besonäerer Anzeige!
Samstag Nacht verschieä sanft nach

langem Krankenlager mein
lieber Mann , unser guter
Vater

Johannes Zleuäle,
Kaufmann,

>im Alter von 72 Jahren.
Im Namen

6er trauernden Hinterbliebenen:
Lina Sleuäle.

§ür etwa zugeckachte geileicksbesuche unck Kranz-
spenäen wirä herzlich geckankt.

Beerckigung : Oienstag Nachm . 4 Uhr.

WH -MWlM » M
am Himmelfahrtsfest, 10. Mai

Nachmittags 2 Uhr.
Redner:

Stadlpfarrer Lang , Pfarrer Weismann aus
Basel , Stadtmissionar Lohtz aus Pforzheim.

Gesangbücher sind mitzubringen.
Zu zahlreicher Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Stadtgemeind « Calw.
Zu dem am

nächsten Mittwoch » den S. Mai 1S2S.
stattsindenden

öb Pferde-, Vieh-,

ergeht Einladung.
Die seitherigen Zulassungsbestimnttmgen sind zu beachten.
Ealw , den 3. Mai 1923.

Etadtschultheihenamt : Gähner.

Mmermrdt

SriedrichMer md Rembiirger
Almer Pflüge Senfe « ,

aller Art. Sicheln in jeder Größe,

ll. . . MilSiider und Mkemetzfleiiie,
TmiMr-er. Ersatzteile Kümpfe, Seafenriage

in reicher Auswahl.

(arl Herzog,->1̂»»»«»»«.ĝirv.

Zommerkleiäerstoffe
Kausen Sie günstig bei

paulBauchlb , «mmarkt, ^ alw

Liebelsberg.
SlllllllllWz-
VerNllf.

Am Freitag , den 11. ds . Mts . nachm 2 Uhr
kommen ans den hiesigen Gemeindeivaldungen in schriftl.
Alisstretch zum Verkauf:

2,91 Fm . I. Kl .» 21,84 I!., 32,12 III..
27,77 !V. , 8,60 V . Sägholz 2,43 I. ,
18,41 H. u . 0,90 Fm . I!I. (meist Forchen ).

Angebote find nach den LandeMUndpreisen vom 1. Nov.
1922 bis Freitag , den 1l . ds . Mts . nachm. 2 Uhr beim
Schullheißenamt einzureichen. Das Holz ist in 2 Losen
eingeieilt. Auszüge erteilt Waldmeister Hanselmann.

Gleichzeitig kommt

1 Lindenstamm M 'A.
zum Verkauf.

Gemeinderat.
Die unierzeichnete Genossenschaft hat sich aufgelöst . Der

Gläubiger werden ausgesordert , sich bei der Genossenschast
zu melden.

MMkreigeitLssenschllst MrbMmiM
in Liquidation

ringetr . Gen . m. unbeschr. Haftpfl.
Lörcher . Lörcher . Waidelich.

Saftemnemehl,
ferner:

KMWoff,
Kmil

fein gemahlen.

Kalisalz,

Auf Lager ist:
KalWerv-UM,
Koch- ii. Viehsalz,
Luzerne.
Baftardtlee,
Saainiais,
Auierseusaiueu.
Die Geschäftsstelle.

Fernsprecher SS.

AMM
in reicher Auswahl empfiehlt

lv . Schöberls,
Hutmacher.

Zommerjoppen
Zwirnhosen Leäerhosen

Zommerloäenjoppen

Zporlhosen Zlutzen

Blaue ttrbeilsanzuge

Blaue Hosen unä Miel

Einsatzhemäen ^ rikolhemäen

Unterhosen

Hosenträger Zocken

Paul Aäuchle
am Markt ealw.

Gerste, . Eaaimais.
Gerfteamehl. Mererdsea,
Memehie, Kleesa«ie«ast.M,
Kleie. Grarimc»

empfiehlt

Otto Zung.

' verkauft fortwährend
Karl Klemm Hirsau,

Torhöuschen.

Rötenbach.
Verkaufe

2 Enten,
1 Enterich.

_Michael Sall.
Eichenes

Bettstättchen
S6X1V6 cm gegen Lebens¬
mittel zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

orVALSUW
nurvnni .,Li«

A- gslmLÜIgSs p «r«onon-
nnU frsoktvsrk «»» mit
olgsnsn Osmptsrn . / n̂sr-
ksnnt vorrllgUcrk « ttnisi '-
drlngung unct VvrpNsgung
wr kitzir- nU« sN- rKj »« « »»

AsissgspSok-
Vsrslotisrung

ALNsro Auskunft Uurok

Verloren  ging gestern
auf dem Weg vom Stadt¬
garten bis zum Oeländerle
sSchtllerweg ) eine

Hmemhr
mit schwarzem Ripsband.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung , Ledcrstraße 88.

Gemüsesetzlinge,
Tomatenpflanzen,

Saatbohnen,
Rhabarber,
Kopfsalat

empfiehlt » k Ü ^ bl L bl
Ehr . Hägele , Ealw . vs ^ «,ung«min Lalv : UrnLl Lciialt

Zunge SM btgrkt;
, , ^ ln Stuttgart : Oenersl-

vertrelungpassage-
^ " ** * * ^ ^ - ^ * ^ . Lureau stominger,

15.

Einfach möbliertes
Zimmer

v. Kausm . sofort oder später
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter E . M . 1V4 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ehrliches fleißiges

Mädchen
auf 15. Mai oder 1. Juni

gesucht.
Frau Anna Diehl,

Pforzheim,
Ebersteinstraße 19.

Habe im Auftrag am Mittwoch , den 9. Mai . nachm.
I Uhr , hinter dem Gasthof zum «Hirsch " zu verkauseu
gegen Barzahlung:
1 großen Kleiderkasten , 2 vollständige
schöne Betten , eines mit Neil . Roßhaar¬
matratze , eichene Bettlade.

Liebhaber sind eingcladen.
Stadtinventierer Kolb.

Baumwollene

5ommerstrümpfe
in schwarz , weiß unä farbig.

Bayerische HolWoWndliW
- Florslrümpfe -

Paul Rauchte, am Markt, ealw
sucht

ü!) s r t r k t g r
Das Ealwer Tagblatt Bklllklkl

welcher bei Sägewerken im badischen und

vertritt die Interessen ivürtteinbergischen Schwarzwald gut eingtsührt

des Bezirks und da- ist. Angebote unter M . O. 7371 an Rudolf
Masse , München.

mit auch die Ihrigen.

IllWeizemeW.
Mtermhl,

Mir.
Kleie

hält empfohlen
Fr . Nonnenmacher.

WWW
mit auswechselvaren

Blättern als
Fruchthacke

besonders geeignet.
Zu haben bei:

Larl Herzog,
Eisenhandlung , Lederstr.

Ausländer!
Herstellungsrecht

auf chemische und technische
Artikel ver ibt.

Stuttgart 1,Schließfach 65

Am Mittwoch , 9 . Mai
bin ich wieder in Calw
im Hotel „Waldhorn " vis
abends 7 Uhr zu sprechen.

Ohne Messer!
entferne ich alle stör . Schön¬
heitsfehler , Haulerhöhungen,
Warzen , Muttermale , Hüh¬
neraugen , Sommersprossen,
schmerzlos für immer ohne

Narben , ohne Blutung.
Auch führe ich ei» Pflanzen-
Präparat , das grauen Haare
ohne zu färle i die urspriing.
liche Farbe ver,eilst u garan¬
tiere >edem, daß die Haare
wieder wachsen, sogar auf
Kahlköpfen durch meine
Spezialinittel , wenn noch
gesunde Wurzeln vorhanden.
Für dauernden Erfolg stehe
ich ein. Anerkennungen aus
allen Kreise» 15 >ähr . Praxis
Maria Ladener Ww.
Stuttgart , Langestraße22.

Privatklinik
für kosm . Chirurgie.

Kaufe

Felle aller
Art

Jakob Eberhardt,
Badstraße 342.

Eine 3 jährige hochträchtige
und zwei 1 jährige

Ziegen
verkauft

Julius Seeger,
Bäckermeister:

laveie«
in eroü . Kusvslil aut Loser
LIN » , n . «kioninWn

LsIinttokstralZe.

Bei Kropf , Blähhals
ujs. wirken einwandfreiRe- Ma-
Strumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

werden angenommen.
Geschw. Deuschle.

Gebrauchtes

Piano oder
Tafelklavier
auch wenn reparaturbedürftig
zu Kausen gesucht.

Angbote an WillySattler
Klaviertechniker Pforzheim,
Gellerlstraße 18.
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